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(54) Mischvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Mischvorrichtung (1)
zum Mischen eines trockenen Mediums, insbesondere
eines Pulvers, mit einer Flüssigkeit, insbesondere Was-
ser, die ein Gehäuse (2) aufweist, in dem eine um eine
Drehachse (3) drehbare Mischwelle (4) angeordnet ist.
Die Mischwelle (4) weist in zumindest einem Bereich (5,

6) ihrer axialen Erstreckung ein im Bereich der und kon-
zentrisch zur Drehachse (3) angeordnetes Wellenstück
(7, 8) auf und die Mischwelle (4) wird in zumindest einem
anderen Bereich (9) ihrer axialen Erstreckung aus-
schließlich durch mindestens ein Verbindungselement
(10’, 10", 10"’, 10"") gebildet, das mit radialem Abstand
(r) zur Drehachse (3) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Mischvorrichtung
zum Mischen eines trockenen Mediums, insbesondere
eines Pulvers wie Mörtel, mit einer Flüssigkeit, insbeson-
dere Wasser, die ein Gehäuse aufweist, in dem eine um
eine Drehachse drehbare Mischwelle angeordnet ist.
[0002] Derartige Mischvorrichtungen werden benötigt,
wenn beispielsweise Mörtelpulver zum Gebrauch aufbe-
reitet werden soll. Dabei wird es mit Wasser gemischt,
so dass eine gebrauchsfertige Mischung entsteht. Um
der Mörtelmischung eine gute Verarbeitungsqualität zu
verleihen, ist es notwendig, das sich bildende Mörtel-
Wasser-Gemisch gut durchzurühren. Hierfür ist in einem
Gehäuse der Mischvorrichtung eine Mischwelle ange-
ordnet, die von einem Elektromotor gedreht wird. Das
Mörtelpulver wird dadurch zunächst aus einer Trocken-
zone mittels einer auf der Mischwelle angeordneten För-
derschnecke in Förderrichtung der Vorrichtung gefördert
und dann in einer Nasszone mit zugeführtem Wasser
vermischt. Nach einer hinreichend langen Misch- und
Förderstrecke wird das fertige Gemisch am Ende der
Mischvorrichtung aus dem Gehäuse herausgefördert.
[0003] Im Laufe der Zeit setzt sich bei Benutzung der
Mischvorrichtung im besonders kritischen Bereich des
Übergangs von der Trocken- zur Nasszone bzw. im An-
fangsbereich der Mischzone nicht hinreichend mit Was-
ser verbundenes Mörtelpulver an. Es kommt daher dort
zu einer Klumpenbildung und zu einem Anbacken des
Pulver-Wasser-Gemisches an der Mischwelle. Die an-
backende Masse wächst dabei von innen nach außen
auf der Mischwelle an. Daher ist es sehr wichtig, dass
die Mischwelle der Mischvorrichtung regelmäßig gerei-
nigt wird. Dies hat zumeist täglich zu erfolgen, was einen
entsprechend hohen Aufwand darstellt, der Kosten ver-
ursacht. Die bei bekannten Mischvorrichtungen erforder-
liche Reinigung derselben stellt also eine aufwändige
und teure Maßnahme dar, die jedoch zur Aufrechterhal-
tung einer guten Wirkungsweise der Vorrichtung uner-
lässlich ist.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Mischvorrichtung der eingangs genannten Art
so auszubilden, dass sie wesentlich einfacher gehand-
habt werden kann, was insbesondere die erforderlichen
Reinigungsmaßnahmen anbelangt. Die Mischvorrich-
tung soll also so weitergebildet werden, dass sie mit we-
sentlich weniger Aufwand betriebsbereit gehalten wer-
den kann, ohne befürchten zu müssen, dass sich Anbak-
kungen im Inneren der Mischvorrichtung negativ auf den
Mischprozess auswirken.
[0005] Die Lösung dieser Aufgabe durch die Erfindung
ist dadurch gekennzeichnet, dass die Mischwelle in zu-
mindest einem Bereich ihrer axialen Erstreckung ein im
Bereich der und konzentrisch zur Drehachse angeord-
netes Wellenstück aufweist, d. h. dass das Wellenteil in
der Drehachse angeordnet ist, und dass die Mischwelle
in zumindest einem anderen Bereich ihrer axialen Er-
streckung ausschließlich durch mindestens ein Verbin-

dungselement gebildet wird, das mit radialem Abstand
zur Drehachse angeordnet ist.
[0006] Gemäß der Erfindung wird also der innen lie-
gende Bereich der Mischwelle in dem besonders kriti-
schen Bereich dadurch eliminiert, dass er durch radial
nach außen versetzte Abschnitte überbrückt wird. Folg-
lich kann sich mangels vorhandener Bauelemente im Be-
reich der Drehachse kein Mörtel-Wasser-Gemisch mehr
im genannten kritischen Bereich der Mischvorrichtung
an der Mischwelle ansetzen. Die Überbrückung zu den
im Bereich der Drehachse und konzentrisch zur Dreh-
achse angeordneten Mischwellenteile wird in dem kriti-
schen Bereich der Mischwelle also durch radial nach au-
ßen versetzt angeordnete Verbindungselemente herge-
stellt, die Verbindungsbügel bzw. Verbindungsstege dar-
stellen.
[0007] Eine erste Weiterbildung sieht vor, dass die
Mischwelle zwei Wellenstücke aufweist, die im Bereich
der und konzentrisch zur Drehachse angeordnet sind.
Diese beiden Wellenstücke sind bevorzugt in den beiden
axialen Enden der Mischwelle angeordnet. Ein Bereich
der axialen Erstreckung der Mischwelle kann dabei als
Trockenzone der Mischvorrichtung ausgebildet sein. In
dem Bereich der axialen Erstreckung der Mischwelle, die
die Trockenzone darstellt, kann eine Förderschnecke für
trockenes Mediums, insbesondere für Mörtelpulver, an-
geordnet sein. Ein anderer Bereich der axialen Erstrek-
kung der Mischwelle kann als Nasszone der Mischvor-
richtung ausgebildet sein.
[0008] Bevorzugt wird das mindestens eine Verbin-
dungselement durch einen balkenartigen Körper gebil-
det, der von mindestens einem am im Bereich der und
konzentrisch zur Drehachse angeordneten Wellenstück
über mindestens ein Trägerelement befestigt ist. Für eine
gute Durchmischung ist besonders bevorzugt vorgese-
hen, dass vier balkenartige Körper äquidistant um die
Drehachse der Mischwelle herum angeordnet sind.
[0009] Mit Vorteil sind der mindestens eine balkenar-
tige Körper und/oder das mindestens eine Trägerele-
ment und/oder das konzentrisch zur Drehachse ange-
ordnete Wellenstück miteinander verbunden, vorzugs-
weise verschweißt.
[0010] Der freigehaltene Bereich der anback-gefähr-
deten Zone wird besonders gut ausgespart, wenn das
mindestens eine Verbindungselement nahe der Wand
des Gehäuses positioniert ist.
[0011] Die Fähigkeit zu einer guten Durchmischung
und eine hohe Förderleistung der Mischvorrichtung wird
dadurch verbessert bzw. erreicht, dass an dem minde-
stens einen Verbindungselement mindestens ein Förder-
element angeordnet wird. Dieses Förderelement kann
als ebene Platte ausgebildet sein, die an dem Verbin-
dungselement befestigt, insbesondere angeschweißt,
ist. Mit Vorteil ist das Förderelement unter einem Winkel
zwischen der Oberflächennormalen auf die Platte und
der Förderrichtung der Mischvorrichtung angeordnet;
dieser Winkel kann zwischen 10° und 50° betragen. Be-
vorzugt ist das Förderelement radial innenliegend an
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dem Verbindungselement angeordnet.
[0012] Der Übergang von dem einen im Bereich der
und konzentrisch zur Drehachse angeordneten Wellen-
stück zu dem mit radialem Abstand zur Drehachse an-
geordneten Verbindungselement kann durch eine För-
derwendel gebildet werden. Die Förderwendel kann bei
Rotation um die Drehachse eine Hüllfläche mit in För-
derrichtung der Mischvorrichtung zunehmender Quer-
schnittsfläche aufweisen. Dabei ist besonders daran ge-
dacht, dass die Förderwendel bei Rotation um die Dreh-
achse eine kegelförmige Hüllfläche aufweist. Das Ge-
häuse weist im Bereich der Förderwendel eine zur Hüll-
fläche der Förderwendel korrespondierend ausgeformte
Wand auf.
[0013] Durch diese bevorzugte Ausbildung des Über-
gangs von der Trocken- zur Nass- bzw. Mischzone wird
erreicht, dass in dem Abschnitt der Mischwelle, in der
kein im Bereich der Drehachse und konzentrisch zu die-
ser angeordnetes Wellenteil existiert, eine hinreichende
Förderleistung der Mischvorrichtung vorliegt. Der sich in
Förderrichtung spiralförmig im Durchmesser vergrö-
ßernde Wendelabschnitt stellt sicher, dass die Trocken-
masse (Mörtelpulver) mit hinreichendem Fördervolu-
menstrom in den Mischbereich geleitet wird. Die Förder-
wirkung in diesem Abschnitt der Mischvorrichtung könnte
ansonsten durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
zu gering ausfallen. Der Wendelabschnitt stellt weiterhin
in vorteilhafter Weise sicher, dass kein Wasser aus der
Nasszone in die Trockenzone zurückspritzt, was anson-
sten durch die erwähnten Förderelemente an den bal-
kenförmigen Körpern durch deren Spritzwirkung nicht
ausgeschlossen werden könnte. Durch die durch die
Wendel geschaffene Förderwirkung kann ferner verhin-
dert werden, dass die genannten Förderelemente an den
balkenartigen Körpern zu groß ausgebildet werden müs-
sen, wodurch die Gefahr bestehen könnte, dass sie in
ihrem radial innenliegenden Abschnitt wieder mit Anbak-
kungen versehen werden.
[0014] Bevorzugt ist im Bereich der zur Wendel korre-
spondierend ausgeformten Wand oder in Förderrichtung
der Mischvorrichtung unmittelbar auf diesen folgend ein
Flüssigkeitszulauf im Gehäuse angeordnet. Hier beginnt
dann also die Nasszone.
[0015] Die erfindungsgemäße Mischvorrichtung
zeichnet sich dadurch aus, dass die Gefahr von Verklum-
pungen und Anbackungen im Inneren der Vorrichtung
erheblich reduziert ist, was die Instandhaltungsaufwen-
dungen und damit die Betriebskosten der Mischvorrich-
tung reduzieren.
[0016] In der Zeichnung ist ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung dargestellt. Es zeigen:

FIG 1 die Seitenansicht einer Mörtel-Mischvorrich-
tung im Schnitt und

FIG 2 in perspektivischer Ansicht schematisch die
Mischwelle der Mörtel-Mischvorrichtung nach
FIG 1.

[0017] In FIG 1 ist eine Mörtel-Mischvorrichtung in
Form eines horizontalen Mörteldurchlaufmischers dar-
gestellt. In einem Gehäuse 2 ist eine um eine Drehachse
3 drehbare Mischwelle 4 angeordnet. Die Mischwelle 4
wird von einem Elektromotor mit Getriebeeinheit 19 an-
getrieben.
[0018] Die Mischwelle 4 weist im wesentlichen drei
axiale Bereiche auf. Ein erster Bereich 5 definiert die
Trockenzone der Mischvorrichtung 1. In diesem Bereich
ist die Mischwelle 4 mit einer Förderschnecke 11 verse-
hen. Aus einem nicht dargestellten Trichter gelangt Mör-
telpulver über eine Zuführöffnung 20 in das Innere des
Gehäuses 2 und wird über die Förderschnecke 11 in För-
derrichtung F der Mischvorrichtung 1 gefördert. Im Be-
reich 5 weist die Mischwelle ein koaxial zur Drehachse
angeordnetes Wellenstück 7 auf, das im Bereich der
Drehachse 3, also zentrisch, liegt.
[0019] Der Austragbereich der Mischvorrichtung ist
durch einen zweiten Bereich 6 der axialen Erstreckung
gekennzeichnet, der der Nasszone der Mischvorrichtung
zuzurechnen ist. Auch hier ist ein koaxial zur Drehachse
3 angeordnetes Wellenstück 8 vorgesehen, das im Be-
reich der Drehachse 3 liegt. Bei Drehung der Mischwelle
4 wird über Förderschaufeln 21 mit Wasser vermischter
Mörtel zu einer Austragöffnung 22 gefördert und von dort
entnommen.
[0020] Etwa in der Mitte der axialen Erstreckung der
Mischvorrichtung 1 ist ein Flüssigkeitszulauf 18 angeord-
net. Es handelt sich hierbei um eine Bohrung im Gehäuse
2, über die Wasser ins Innere des Gehäuses 2 geleitet
werden kann. Ab dieser axialen Position beginnt die Nas-
szone der Mischvorrichtung, wobei besonders der Über-
gang von der Trocken- zur Nasszone einer hohen Gefahr
von Verklumpung und Anbackungen unterliegt. Daher ist
der sich anschießende dritte Bereich 9 der axialen Er-
streckung der Mischwelle 4 wie folgt ausgebildet:
Im Bereich 9 existiert kein im Bereich der Drehachse 3
positioniertes Bauteil. Vielmehr wird der Übergang vom
Wellenstück 7 zum Wellenstück 8 durch vier äquidistant
um den Umfang der Mischwelle 4 angeordnete Verbin-
dungselemente 10 hergestellt. Diese sind in FIG 2 als
Elemente 10’, 10’’, 10’’’ und 10"" eingezeichnet. Die Ele-
mente 10’, 10", 10’’’ und 10’’’’ stellen brückenartige Ver-
bindungen zwischen den beiden Wellenteilen 7 und 8
dar.
[0021] Jedes Verbindungselement 10’, 10", 10"’, 10""
wird aus einem balkenartigen Körper 12’, 12", 12’’’ und
12"" gebildet, der mit radialem Abstand r von der Dreh-
achse 3 beabstandet ist. Am Wellenstück 8 sind die bal-
kenartigen Körper 12’, 12", 12’’’ und 12"" über Trägerele-
mente 13’, 13", 13’’’ und 13"" befestigt. Das Trägerele-
ment 14 zur Befestigung der balkenartigen Körper 12’,
12", 12’’’ und 12"" am Wellenstück 7 wird indes durch
eine Förderwendel gebildet, d. h. die balkenartigen Kör-
per 12’, 12", 12’’’ und 12"" sind an der Förderwendel 14
angeschweißt.
[0022] Wie weiter zu sehen ist, befinden sich die bal-
kenartigen Körper 12’, 12", 12’’’, 12’’’’ in unmittelbarer
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Nähe zur Wand 15 des Gehäuses 2, so dass sie weit
von dem (zentralen) Bereich beabstandet sind, in dem
Verklumpungen bzw. Aufbackungen zu befürchten sind.
[0023] Die Förderfähigkeit der Mischvorrichtung im
Übergangsbereich vom ersten Bereich 8 zum dritten Be-
reich 9 der axialen Erstreckung der Mischwelle 4, also
von der Trocken- in die Nasszone, wird durch die För-
derwendel 14 verbessert, die sich in Förderrichtung ra-
dial vergrößert (s. FIG 1). Die Wand 17 des Gehäuses 2
ist in diesem Bereich kegelförmig ausgebildet und der
Hüllkurve der Förderwendel bei deren Rotation ange-
passt.
[0024] Die Förderfähigkeit der Verbindungselemente
10’, 10", 10"’, 10’’’’ wird dadurch erhöht, dass an jedem
balkenartigen Körper 12’, 12", 12"’, 12"" ein Förderele-
ment 16 in Form einer Platte angebracht (angeschweißt)
ist. Wie FIG 2 entnommen werden kann, ist die Platte 16
dabei unter einem Winkel α ausgerichtet, d. h. zwischen
der Oberflächennormalen N auf die Platte 16 und der
Förderrichtung F wird ein Winkel eingeschlossen, der
vorzugsweise zwischen 10° und 50° beträgt.

Bezugszeichenliste

[0025]

1 Mischvorrichtung
2 Gehäuse
3 Drehachse
4 Mischwelle
5 erster Bereich der axialen Erstreckung
6 zweiter Bereich der axialen Erstreckung
7 Wellenstück
8 Wellenstück
9 dritter Bereich der axialen Erstreckung
10’ Verbindungselement
10" Verbindungselement
10’’’ Verbindungselement
10"" Verbindungselement
11 Förderschnecke
12’ balkenartiger Körper
12" balkenartiger Körper
12’’’ balkenartiger Körper
12"" balkenartiger Körper
13’ Trägerelement
13" Trägerelement
13’’’ Trägerelement
13"" Trägerelement
14 Trägerelement, Förderwendel
15 Wand des Gehäuses
16 Förderelement
17 kegelförmige Wand des Gehäuses
18 Flüssigkeitszulauf
19 Elektromotor mit Getriebeeinheit

20 Zuführöffnung
21 Förderschaufel
22 Austragöffnung

r radialer Abstand
α Winkel
N Oberflächennormale
F Förderrichtung

Patentansprüche

1. Mischvorrichtung (1) zum Mischen eines trockenen
Mediums, insbesondere eines Pulvers, mit einer
Flüssigkeit, insbesondere Wasser, die ein Gehäuse
(2) aufweist, in dem eine um eine Drehachse (3)
drehbare Mischwelle (4) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mischwelle (4) in zumindest einem Bereich
(5, 6) ihrer axialen Erstreckung ein im Bereich der
und konzentrisch zur Drehachse (3) angeordnetes
Wellenstück (7, 8) aufweist und dass die Mischwelle
(4) in zumindest einem anderen Bereich (9) ihrer
axialen Erstreckung ausschließlich durch minde-
stens ein Verbindungselement (10’, 10", 10"’, 10"")
gebildet wird, das mit radialem Abstand (r) zur Dreh-
achse (3) angeordnet ist.

2. Mischvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mischwelle (4) zwei Wel-
lenstücke (7, 8) aufweist, die im Bereich der und kon-
zentrisch zur Drehachse (3) angeordnet sind.

3. Mischvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden im Bereich der und
konzentrisch zur Drehachse (3) angeordneten Wel-
lenstücke (7, 8) in den beiden axialen Enden der
Mischwelle (4) angeordnet sind.

4. Mischvorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Bereich (5) der axialen
Erstreckung der Mischwelle (4) als Trockenzone der
Mischvorrichtung (1) ausgebildet ist und/oder dass
ein Bereich (6) der axialen Erstreckung der
Mischwelle (4) als Nasszone der Mischvorrichtung
(1) ausgebildet ist.

5. Mischvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Bereich (5) der axialen
Erstreckung der Mischwelle (4) eine Förderschnek-
ke (11) für trockenes Medium angeordnet ist.

6. Mischvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
mindestens eine Verbindungselement (10’, 10", 10"’,
10"") durch einen balkenartigen Körper (12’, 12",
12"’, 12"") gebildet wird, der von mindestens einem
am im Bereich der und konzentrisch zur Drehachse
(3) angeordneten Wellenstück (7, 8) über minde-
stens ein Trägerelement (13’, 13", 13"’, 13"", 14) be-
festigt ist, wobei vorzugsweise vier balkenartige Kör-
per (12’, 12", 12"’, 12"") äquidistant um die Drehach-
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se (3) der Mischwelle (4) herum angeordnet sind.

7. Mischvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine balkenar-
tige Körper (12’, 12", 12"’, 12"") und/oder das min-
destens eine Trägerelement (13’, 13", 13"’, 13"", 14)
und/oder das im Bereich der und konzentrisch zur
Drehachse (3) angeordnete Wellenstück (7, 8) mit-
einander verbunden, insbesondere verschweißt,
sind.

8. Mischvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
mindestens eine Verbindungselement (10’, 10", 10"’,
10"") nahe der Wand (15) des Gehäuses (2) positio-
niert ist.

9. Mischvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem mindestens einen Verbindungselement (10’,
10", 10’’’, 10"") mindestens ein Förderelement (16)
angeordnet ist, wobei insbesondere das Förderele-
ment (16) radial innenliegend an dem Verbindungs-
element (10’, 10", 10"’, 10"") angeordnet ist und/oder
das Förderelement (16) als ebene Platte ausgebildet
ist, die an dem Verbindungselement (10’, 10", 10’’’,
10"") befestigt, insbesondere angeschweißt, ist und/
oder wobei insbesondere das Förderelement (16)
unter einem Winkel (α) zwischen einer Oberflächen-
normalen (N), insbesondere auf die Platte, und der
Förderrichtung (F) der Mischvorrichtung (1) ange-
ordnet ist, wobei der Winkel (α) vorzugsweise zwi-
schen 10° und 50° beträgt.

10. Mischvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Übergang von dem einen im Bereich der und kon-
zentrisch zur Drehachse (3) angeordneten Wellen-
stück (7) zu dem mit radialem Abstand (r) zur Dreh-
achse (3) angeordneten Verbindungselement (10’,
10", 10"’, 10"") durch eine Förderwendel (14) gebil-
det wird.

11. Mischvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Förderwendel (14) bei Ro-
tation um die Drehachse (3) eine Hüllfläche mit in
Förderrichtung (F) der Mischvorrichtung (1) zuneh-
mender Querschnittsfläche aufweist, vorzugsweise
eine kegelförmige Hüllfläche.

12. Mischvorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuse (2) im Bereich
der Förderwendel (14) eine zur Hüllfläche der För-
derwendel (14) korrespondierend ausgeformte
Wand (17) aufweist.

13. Mischvorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Bereich der korrespondie-

rend ausgeformten Wand (17) oder in Förderrich-
tung (F) der Mischvorrichtung (1) unmittelbar auf die-
sen folgend ein Flüssigkeitszulauf (18) im Gehäuse
(2) angeordnet ist.
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